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Beantwortung Einfache Anfrage 
Staatsgarantie der Stadt Weinfelden zugunsten der Pensionskasse 
Weinfelden 
 

 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Am 12. September 2024 ging bei der Stadtkanzlei nachfolgende Einfache Anfrage von Melanie Huber 
(GLP) und Stefan Wolfer (SVP) unter dem Titel «Staatsgarantie der Stadt Weinfelden zugunsten der 
Pensionskasse Weinfelden» ein: 
 
Seit dem 1. Januar 2014 ist die Pensionskasse der Stadt Weinfelden eine öffentlich-rechtliche Stiftung. 
Die Pensionskasse bezweckt die berufliche Vorsorge, die ihr angeschlossenen Arbeitnehmenden sowie 
deren Hinterlassenen gemäss den Bestimmungen des Bundesgesetzes über die berufliche Alters-, 
Hinterlassenen- und lnvalidenvorsorge {BVG} und gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter, Invalidität 
und Tod zu versichern. Gemäss Geschäftsbericht belief sich per 31. Dezember 2023 der Bestand an Aktiv-
Versicherten {279 Personen) und Rentnern {154 Personen) auf insgesamt 433 Versicherte. Damit gehört 
die Pensionskasse der Stadt Weinfelden zu den kleineren Pensionskassen. Im Durchschnitt hat eine 
Vorsorgeeinrichtung über 4'000 Versicherte. Zu den grössten angeschlossenen Arbeitgebern gehören die 
Stadt Weinfelden, die Technischen Betriebe Weinfelden AG, die Primarschulgemeinde sowie der Verband 
KVA Thurgau. Der Deckungsgrad der Pensionskasse belief sich per Ende Dezember 2023 auf 97.75%. 
Das heisst, es besteht einen Passiven-Überschuss im Umfang von rund CHF 2.7 Mio. Die Stadt Weinfelden 
hat gegenüber der Pensionskasse eine Staatsgarantie im Umfang von CHF 17.4 Mio. 
 
Vor diesem Hintergrund stellen sich uns die folgenden Fragen: 
 
1) Unter welchen Bedingungen kann/muss die Staatsgarantie von Seiten der Pensionskasse gezogen 
werden? Wie wurde die Höhe der Staatsgarantie festgelegt und ist diese noch zeitgemäss? 
 
2) Wie sieht der Stiftungsrat die mittel- bis langfristige Aussichten in Bezug auf die Pensionskasse? Sind 
bereits Massnahmen ergriffen worden, um zu prüfen, ob ein Anschluss an eine andere 
Vorsorgeeinrichtung/ Sammelstiftung sinnvoll wäre? Dadurch würden sich die latenten finanziellen 
Risiken der Stadt Weinfelden vermindern. 
 
3) Welche Voraussetzungen müssten gegeben sein, um sich einer grösseren Pensionskasse 
anzuschliessen? Können einige, konkrete Beispiele genannt werden? {z.B. Pensionskasse Kanton 
Thurgau, ProPublic oder andere). 
 
4) Oder wurden andere Gestaltungsmöglichkeiten {Auslagerung der Destinatären Verwaltung u/o 
Wertschriftenverwaltung} für einen Anschluss an eine grössere Vorsorgeeinrichtung geprüft, um die 
Pensionskasse der Stadt Weinfelden in Zukunft zu führen? 
 
5) Die Pensionskasse ist seit einiger Zeit in einer Unterdeckung. Welche Massnahmen sieht der 
Stiftungsrat vor, diesen Umstand zu beheben? Wie ist der aktuelle Entwicklungsstand der eingeleiteten 
Massnahmen? 
 
6} Wie steht die Pensionskasse der Stadt Weinfelden im Vergleich zu anderen Pensionskassen da? {z.B. 
Verwaltungskosten pro Destinatär und Destinatärin, Deckungsgrad, technische Zinsen, Anlagerenditen, 
Rentneranteil}? 
 
7) Ist die Pensionskasse für eine allfällige BVG-Reform {Abstimmung im September 2024) gewappnet? 
Wie hoch werden die Kosten für die allfällige Anpassung vom Stiftungsrat geschätzt? 
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8) Wie ist das Pensionskassen Spezialwissen bei der Stadt bei einem Austritt von wichtigen Stellen 
(Stiftungsrat Präsidium / Geschäftsleitung sichergestellt? (siehe Beispiel Amriswil, Pressemitteilung 30. 
November 2023) 
 
9) Hat der Stiftungsrat eine Entwicklungsanalyse für die Pensionskasse der Stadt Weinfelden 
durchgeführt? Was sind die Erkenntnisse daraus? 
 
Wir danken bereits vorab für die Beantwortung der obenstehenden Fragen. 
 
 

Allgemeines 
Die Einfache Anfrage richtet sich an den Stadtrat Weinfelden. Die Pensionskasse der Stadt Weinfelden ist 
eine selbständige öffentlich-rechtliche Stiftung, der mehrere Arbeitgebende angeschlossen sind, darunter 
und als Arbeitgeberin mit den meisten Versicherten die Stadt Weinfelden. Im Sinne einer Vorberatung zu 
Handen des Stadtrats hat der aus acht Mitgliedern aus dem Kreis der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
bestehende Stiftungsrat an seiner Sitzung vom 22. November 2024 die Fragen und Antworten der 
Einfachen Anfrage diskutiert. Für die Beantwortung der versicherungstechnischen Fragen wurde der die 
Pensionskasse beratende Versicherungsexperte Roland Schorr konsultiert. 
 

Fragebeantwortung 
Vorbemerkungen 

Im Sinne allgemeiner Vorbemerkungen auf die Fragestellungen kann festgehalten werden, dass der 
Versicherungsexperte für berufliche Vorsorge die Pensionskasse der Stadt Weinfelden gemäss Art. 52e 
BVG überprüft und folgende Bestätigung abgegeben hat: 

1. Technische Grundlagen 

Der technische Zinssatz und die demographischen Grundlagen sind angemessen. 

2. Finanzielle Sicherheit 

Die Stiftung bietet per 31.12.2023 Sicherheit, um die Leistungsversprechen zu erfüllen. 

3. Reglementarische versicherungstechnische Bestimmungen 

Die reglementarischen versicherungstechnischen Bestimmungen über die Leistungen und die 
Finanzierung entsprechen den gesetzlichen Vorschriften. 

4. Versicherungstechnische Risiken 

Die getroffenen Massnahmen zur Deckung der versicherungstechnischen Risiken sind 
ausreichend. 

5. Zielgrösse der Wertschwankungsreserve 

Die Zielgrösse der Wertschwankungsreserve ist in Bezug auf die gewählte Anlagestrategie aus 
versicherungstechnischer Sicht angemessen. 

Die Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht hat jeweils von der Berichterstattung der Pensionskasse der 
Stadt Weinfelden Kenntnis genommen und keine weiteren Verfügungen erlassen. 

 

Antworten auf die einzelnen Fragen 

1. Unter welchen Bedingungen kann/muss die Staatsgarantie von Seiten der Pensionskasse gezogen 
werden? Wie wurde die Höhe der Staatsgarantie festgelegt und ist diese noch zeitgemäss? 

Beurteilt per 31.12.2023 hätte die Garantie den versicherungstechnischen Fehlbetrag («Unterdeckung») 
der Kasse von CHF 2.7 Mio. bei einem Deckungsgrad von 97.75% decken müssen. Ohne im Dezember 
noch mögliche Anlageverluste beträgt der provisorische Deckungsgrad der Kasse per 31.12.2024 



 
 

3 

  

zwischen 99.5% und 100%, der von der Garantie abzudeckende Fehlbetrag würde noch rund CHF 0.6 
Mio. betragen. Die Werte betreffen die Bewertung der Kasse mit eigenen Grundlagen, also zu 
Fortführungswerten. 
 
Die Garantie beträgt CHF 17.4 Mio., festgelegt per 01.01.2012. Sie deckte die damalige Unterdeckung, 
berechnet für einen Ausgangsdeckungsgrad von 79.3%, unter Berücksichtigung der notwendigen 
Wertschwankungsreserve, mit aktualisierten Grundlagen, gestützt auf Art. 72b BVG (vgl. Tabelle). Seither 
wurde der Nominalwert nicht angepasst. 
  
 

 
 
 
Die Pensionskasse deckt a) Alters-, Risiko- und Austrittsleistungen, b) Austrittsleistungen bei 
Teilliquidation und c) Fehlbeträge, die als Folge einer Teilliquidation beim verbleibenden Bestand 
entstehen; und dies für alle angeschlossenen Arbeitgeber (Art. 72c BVG). 
 
Die Vorgaben a) und b) haben zur Folge, dass erst bei einer Unterdeckung mit Deckungsgrad unter 
79.3% bei einer Teilliquidation oder Gesamtliquidation den Austretenden Abzüge gemacht werden 
können, und zwar in der Höhe der übersteigenden, ungedeckten Fehlbeträge (und sofern nach allfälliger 
Auflösung aller Rückstellungen das Vermögen nicht zum Aus-/Übertritt ausreicht). 
 
Der Fall c) kann bei jeder Teilliquidation auftreten, bei welcher das Verhältnis zwischen den 
Verpflichtungen gegenüber den Aktivversicherten und denjenigen gegenüber der Rentenbeziehenden zu 
Lasten der verbleibenden Aktivversicherten abnimmt. Dies wird bei jeder Teilliquidation der Fall sein, bei 
welcher der ausscheidende/übertragene Bestand keine Rentenbeziehenden mitnimmt. 
 
Das aktuelle Risiko einer Teilliquidation ist aus Sicht der Kasse kaum zu schätzen, hängt der Auslöser doch 
von Veränderungen bei den angeschlossenen Arbeitgebern ab. 
 
Aufgrund der deutlich höheren Bilanzsumme per 31.12.2023 mit versicherungstechnischen 
Verpflichtungen von CHF 120.18 Mio. ist der maximal zu deckende Betrag mittlerweile höher. Hätte die 
Pensionskasse per 31.12.2023 einen Deckungsgrad von nur 79.3% ausgewiesen, so wären die 
Verpflichtungen zu CHF 95.30 Mio. gedeckt und zu CHF 24.88 Mio. durch die Garantie zu decken. 
 
Diese vereinfachte Berechnung berücksichtigt noch nicht, dass bei einer Liquidation der Kasse in diesem 
Falle ein Teil der Rückstellungen allenfalls aufgelöst werden könnte, was die effektiven Kosten für eine 
Liquidation zu Lasten der Garantie vermindern kann. 

PK Weinfelden

75'737'271 Bilanz: Aktiven 40'618'374 Vorsorgekapital Aktive
-67'761 ./. Verpflichtungen 36'751'489 Deckungskapital Rentner

-372'131 ./. AG-Btr.-Reserve 1'799'910 techn. Rückstellungen Rentner
4'859'642 techn. Rückstellungen Aktive

75'297'379 Vorsorgevermögen 84'029'415 Verpflichtungen

89.6% Deckungsgrad  (gemäss Anhang zu Art. 44 Abs. 1 BVV 2)
-8'732'036 WSR oder freie Mittel (+) / Unterdeckung (-)
8'655'453 Zielgrösse Wertschwankungsreserve

75'297'379 Vorsorgevermögen
-8'655'453 ./. Wertschwankungsreserve (Zielwert)

1) 66'641'926 verfügbares Vorsorgevermögen Ausgangsdeckungsgrade

84'029'415 Verpflichtungen gegenüber Aktiven und Rentnern
79.3% ADG global (gemäss Art. 72b BVG)

17'400'000 Fehlbetrag / Höhe notwendige Staatsgarantie

2) 38'551'399 Verpflichtungen gegenüber Rentnern

28'090'527 verfügbares Vorsorgevermögen für Aktive = 1) - 2)
45'478'016 Verpflichtungen gegenüber Aktiven

61.8% ADG Aktive (gemäss Art. 72b BVG)

3.0% techn. ZinsAusgangsdeckungsgrade (ADG)

Deckungskapitalien BVG 2010 (projiziert 2013)

3.0% techn. ZinsBilanz

Deckungsgrad / Unterdeckung 3.0% techn. Zins
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Für die Beurteilung ist zudem zu beachten: Der höhere Betrag der Garantie im Vergleich zur aktuell nur 
noch geringen Unterdeckung der Kasse deckt immanent das Risiko, die Kasse auch nach einem 
deutlichen Einbruch der Vermögensanlagen ausfinanzieren zu müssen. Dieses Risiko besteht auch bei 
Vorsorgeeinrichtungen ohne Garantie; alle Arbeitgeber mit BVG-versichertem Personal sind permanent 
einem latenten Sanierungsrisiko ausgesetzt.  
 
 
2. Wie sieht der Stiftungsrat die mittel- bis langfristige Aussichten in Bezug auf die Pensionskasse? Sind 

bereits Massnahmen ergriffen worden, um zu prüfen, ob ein Anschluss an eine andere 
Vorsorgeeinrichtung/ Sammelstiftung sinnvoll wäre? Dadurch würden sich die latenten finanziellen 
Risiken der Stadt Weinfelden vermindern. 

Der Präsident der Pensionskasse wird per Mai 2027 pensioniert und der Geschäftsführer spätestens per 
2031. Die Nachfolge im Präsidium kann gelöst werden. Mit Blick auf die Pensionierung des 
Geschäftsführers macht sich der Stiftungsrat bereits jetzt Gedanken, wie es mit der Geschäftsführung 
Pensionskasse weitergehen könnte. Es wurden bereits verschiedene Szenarien diskutiert. Denkbar sind 
grundsätzlich drei Lösungen: (1) Die Finanzverwaltung der Stadt Weinfelden stellt weiterhin geeignetes 
Personal für eine eigene Verwaltung der Pensionskasse zur Verfügung; (2) die versicherungstechnische 
Verwaltung wird extern vergeben (wie etwa die PK der Stadt Arbon) und (3) die Pensionskasse wird an 
eine andere Vorsorgeeinrichtung oder Sammelstiftung angeschlossen.  
 
Bezüglich der Option Anschluss an eine andere Vorsorgeeinrichtung sind schon unverbindliche Gespräche 
geführt worden. Beim Anschluss an eine andere Einrichtung, welche vollkapitalisiert geführt wird, muss 
die bestehende Unterdeckung ausfinanziert werden. Allenfalls könnte dadurch die Garantie aufgehoben 
werden, wobei sich im Gegenzug die Kosten für den Ausgleich des Deckungsgrads auf mindestens 100% 
realisieren lassen müssten. Je nach Einrichtung kann diese Ausfinanzierung längstens über 5 bis 7 Jahre 
erstreckt werden (Sanierung analog zu privatrechtlichen Vorsorgeeinrichtungen). Ob die Garantie 
dadurch aber tatsächlich hinfällig wird, ist strittig. Es gibt dazu soweit ersichtlich noch keine einschlägige 
Rechtsprechung.  
 
 
3. Welche Voraussetzungen müssten gegeben sein, um sich einer grösseren Pensionskasse 

anzuschliessen? Können einige, konkrete Beispiele genannt werden? {z.B. Pensionskasse Kanton 
Thurgau, ProPublic oder andere). 

In der Regel hat der Ausgleich der Unterdeckung (Stand 31.12.2023: 2.25% von CHF 120 Mio., somit 
CHF 2.7 Mio.) zu erfolgen, zuzüglich der Umstellung auf allenfalls abweichende Bewertungsgrundlagen 
der neuen Einrichtung, zusätzlich allenfalls dem Einkauf in die dort bereits vorhandene 
Wertschwankungsreserve. Konkrete Berechnungen liegen nicht vor, sie richten sich nach den Kennziffern 
der anderen Vorsorgeeinrichtung. 
 
 
4. Oder wurden andere Gestaltungsmöglichkeiten (Auslagerung der Destinatären Verwaltung u/o 

Wertschriftenverwaltung) für einen Anschluss an eine grössere Vorsorgeeinrichtung geprüft, um die 
Pensionskasse der Stadt Weinfelden in Zukunft zu führen? 

Die Auslagerung der versicherungstechnischen Verwaltung könnte zu gegebener Zeit sicherlich eine 
Möglichkeit sein. Die versicherungstechnische Verwaltung war früher bereits einmal für eine gewisse Zeit 
bei der Communitas (Pensionskasse der Schweizer Gemeinden) ausgelagert, als die Finanzverwaltung der 
Stadt Weinfelden keine Stellvertretung des Geschäftsführers sicherstellen konnte. Aktuell verfügt die 
Finanzverwaltung über genügend Knowhow, um diese anspruchsvolle Aufgabe wahrzunehmen und die 
Stellvertretung intern sicherzustellen. Die Anlageberatung und die administrative Verwaltung der 
Wertschriften ist bereits vor einigen Jahren an die professionelle Vermögensverwaltung Novak Thurnheer 
& Partner AG übertragen worden. Der persönliche Berater und Ansprechpartner dieser Firma ist 
gegenwärtig Roman Eberle. 
 
  



 
 

5 

  

5. Die Pensionskasse ist seit einiger Zeit in einer Unterdeckung. Welche Massnahmen sieht der 
Stiftungsrat vor, diesen Umstand zu beheben? Wie ist der aktuelle Entwicklungsstand der 
eingeleiteten Massnahmen? 

Es besteht ein Finanzierungsplan, der so ausgestaltet ist, dass sich der Deckungsgrad der Kasse laufend 
erhöhen sollte. Er enthält insbesondere einen Beitragsüberschuss bei den Risikobeiträgen von zuletzt ca. 
CHF 300'000.- pro Jahr (8% der erhobenen Beiträge / 2% der versicherten Lohnsumme). Zusätzlich ist 
die Pensionskasse aufgrund der Unterdeckung eher restriktiv, was die Verzinsung der Guthaben betrifft, 
womit Anlagegewinne dem Aufbau des Vermögens zugewiesen werden (anstelle von 
Leistungsverbesserungen). Am 31.12.2024 wird der Deckungsgrad voraussichtlich wieder bei rund100% 
liegen. Ob künftig weitere Erträge der Aufbau von Reserven oder den Leistungsverbesserungen 
(Zinserhöhungen) zugewiesen werden, muss jährlich unter Abwägung der Interessen entschieden werden 
(oder allenfalls durch ein vorgegebenes Zins-Modell). 
 
 
6. Wie steht die Pensionskasse der Stadt Weinfelden im Vergleich zu anderen Pensionskassen da? (z.B. 

Verwaltungskosten pro Destinatär und Destinatärin, Deckungsgrad, technische Zinsen, 
Anlagerenditen, Rentneranteil)? 

  PK Weinfelden Durchschnitt Schweiz 
öffentl. rechtl. Kassen 

Deckungsgrad öffentl. rechtl. 
Teilkapitalisierung  

2022 94.2 % 81.2 % 
2023 97.7 % 84.7 % 

Technischer Zinssatz 2022 1.00 % 1.72 % 
2023 1.25 % 1.76 % 

Verzinsung Altersguthaben 2022 1.5 % 1.3 % 
2023 1.5 % 1.5 % 

Nettoperformance Anlagen 2022 -7.9 % -8.2 % 
2023 4.5 % 5.2 % 

Rentneranteil 2022 36.0 % 33.9 % 
2023 35.5 % 33.9 % 

Verwaltungskosten pro Destinatär 2023 327 327 * 
* Verwaltungskosten alle Vorsorgeeinrichten gemäss Swisscanto Studie 2024 
 
Die Verwaltungskosten lagen zuletzt ca. 20 % über dem Durchschnitt für teilautonome, öffentlich-
rechtliche Einrichtungen (Vergleich 2020-2022, gem. PK-Statistik des Bundes). Die aktualisierte 
Beurteilung steht aus. Der Nachteil einer kleineren Pensionskasse besteht darin, dass sie dieselben 
Anforderungen mit Reglementen, IKS, Anlagestrategien, Expertenberichten, Datenschutz usw. erfüllen 
muss wie grössere Vorsorgeeinrichten, dass sie diese Kosten aber auf weniger Versicherten verteilen 
muss. 
 
 
7. Ist die Pensionskasse für eine allfällige BVG-Reform (Abstimmung im September 2024) gewappnet? 

Wie hoch werden die Kosten für die allfällige Anpassung vom Stiftungsrat geschätzt? 

Die BVG-Reform wurde in der Volksabstimmung abgelehnt. Die Pensionskasse wäre bei einer solchen 
oder ähnlichen Reform insofern betroffen, als das Reglement angepasst werden müsste. Die zuletzt 
verworfenen Reformen sahen allesamt veränderte Lohndefinitionen vor, insbesondere eine Reduktion des 
Koordinationsabzugs. Dies hat höhere versicherte Lohnsummen und in der Regel höhere Kosten für die 
Arbeitgeber und/oder Versicherten zur Folge. Grundsätzlich ist eine Pensionskasse dann weniger 
betroffen, wenn der Lohn bereits vor einer Reform zu einem höheren Anteil versichert wird. Ein 
Grundlohn-Plan mit Versicherung des AHV-Lohns ist bereits heute möglich. Ob seitens Pensionskasse 
oder der angeschlossenen Arbeitgeber hier Vorstösse oder Abklärungen vorgenommen werden sollen, 
wäre separat zu prüfen. Die Wechselwirkungen mit dem Finanzierungssystem sind gering, das 
Teilkapitalisierungsverfahren ist nicht abhängig vom gewählten Vorsorgeplan. Der Umwandlungssatz 
vermag selbstverständlich die Finanzierung der Kasse zu beeinflussen (Pensionierungsverluste), er muss 
aber nicht notwendigerweise angepasst werden, wenn ein höherer Lohnanteil versichert werden sollte. 
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8. Wie ist das Pensionskassen Spezialwissen bei der Stadt bei einem Austritt von wichtigen Stellen 
(Stiftungsrat Präsidium / Geschäftsleitung sichergestellt? (siehe Beispiel Amriswil, Pressemitteilung 30. 
November 2023)? 

Das Spezialwissen innerhalb der Pensionskasse konzentriert sich aktuell hauptsächlich auf den 
Geschäftsführer und das Präsidium (Präsident mit Vizepräsident). Im Stiftungsrat wird das nötige Wissen 
durch externe Weiterbildungen und periodische interne Schulungen sichergestellt. Es wird damit 
gerechnet, dass der Präsident und der Geschäftsführer ihre Aufgabe noch bis zu ihrer Pensionierung 
ausführen werden (siehe Antwort auf Frage 2). Bei einem Ausfall/Austritt des Präsidenten könnte der 
Vizepräsident oder ein anderes Mitglied des Stiftungsrats die präsidialen Aufgaben übernehmen. Bei 
einem Austritt oder längerfristigen Ausfall des Geschäftsführers könnte die versicherungstechnische 
Verwaltung vorläufig intern weitergeführt werden und für Spezialfälle würde der Versicherungsexperte 
herangezogen. Der Versicherungsexperte gibt folgende Kurz-Beurteilung ab: "Ich schätze das Wissen der 
involvierten Personen als gut ein, aber die Verfügbarkeiten kann ich natürlich nicht beurteilen, 
insbesondere von anderen Personen im Umfeld der PK-Führung". 
 
 
9. Hat der Stiftungsrat eine Entwicklungsanalyse für die Pensionskasse der Stadt Weinfelden 

durchgeführt? Was sind die Erkenntnisse daraus? 

Eine Analyse über die strukturellen Risiken erfolgt inkludiert im bislang jährlich erstellten Gutachten. Eine 
Darstellung nach zeitlicher Entwicklung würde nur bei explizitem Bedarf für eine relevante Grösse erstellt 
(Beispiel: Risikoverlauf der Aktivversicherten könnte mehrjährig ausgewertet werden, was aber aktuell mit 
einer Versicherungs-Rückdeckung von untergeordneter Bedeutung ist, im Gegensatz zu einer autonomen 
Kasse).  

Der Finanzierungspfad ist gemäss BVG alle fünf Jahre zu prüfen (zuletzt explizit im VTG per 2019, danach 
als Ergebnis teilweise inkludiert). Die vorgesehene kontinuierliche Verbesserung der Deckung mittels 
leichter Überfinanzierung ist ausreichend und wirksam, wird aber von den deutlich stärkeren 
Verwerfungen auf der Aktivseite überlagert: 

 

Zur Führungsaufgabe des Stiftungsrates gehört es auch, im Abstand von maximal 5 Jahren eine Asset 
Liability Management-Studie (ALM) in Auftrag zu geben. Diese ALM-Studie ist für den Stiftungsrat ein 
zentrales und äusserst wertvolles Instrument zur Führung und Entwicklung der Pensionskasse. Sie zeigt 
die finanzielle Situation, die Finanzierbarkeit und die Risikofähigkeit einer Pensionskasse auf. Die neuste 
Studie wurde am 6. September 2023 durch die renommierte Firma c-alm AG, St. Gallen präsentiert und 
attestiert unserer Kasse, dass sie auf der Aktivseite mit der bisherigen Anlagestrategie bereits gut 
aufgestellt war und in den herkömmlichen Anlageklassen keine sehr grossen Anpassungen vorgeschlagen 
werden. So wurden auf 2024 unter anderem folgende kleine Anpassungen beschlossen: 

- Erhöhung Obligationen 
- Streichung Obligationen High Yield 
- Streichung ILS / Commodities 
- Immobilien – keine Fonds, nur noch direkt oder Anlagestiftungen 

 
 
Weinfelden, 17. Dezember 2024 
 
 
STADTRAT WEINFELDEN 
 
Der Stadtpräsident:  Simon Wolfer 
 
Der Stadtschreiber:  Reto Marty 

Entwicklung des Deckungsgrads 31.12.2023 31.12.2022 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2019 31.12.2018 31.12.2017

Technische Grundlage
BVG 2020 

(p2021)
BVG 2020 

(p2021)
BVG 2020 

(p2021)
BVG 2020 

(p2021)
BVG 2015 

(p2016)
BVG 2015 

(p2016)
BVG 2015 

(p2016)
Technischer Zinssatz 1.25% 1.00% 1.00% 1.50% 1.75% 2.00% 2.00%

Deckungsgrad 1 nach Art. 44 BVV2 97.8% 94.3% 103.8% 99.3% 98.3% 94.4% 98.4%
Deckungsgrad Aktive 95.2% 88.0% 108.0% 98.6% 96.4% 87.9% 96.3%


